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Eckpunkte für eine menschenrechtskonforme Kirchenverfassung“ 

Hans Chocholka, Vorsitzender der „Priester ohne Amt“ 

 

Kirchenvolks-Konferenz vom 18. bis 20 Juni 2010 in Batschuns/Vorarlberg. Sie  wurde federführend von  
„Wir sind Kirche“ gemeinsam mit „Priester ohne Amt“, Pfarrer- und Laieninitiative veranstaltet.  

PFLICHTZÖLIBAT 

Die Menschen wol len in ihrer überwiegenden Mehrheit ,  und dafür sprechen wel tweit  
a l le  Umfragen, Reformen in unserer Kirche, Reformen,  wie s ie z.  B. das Kirchen-
Volksbegehren schon lange fordert .  Aber d ie Kirchenle i tung verweigert  beharr l ich 
jeden echten Dia log und is t  vers teinert  in  ihren Denkstruk turen.  Ich verweise nur 
auf  das Begehren nach e iner  geschwis ter l ichen Kirche,  nach der Fre iste l lung des  
Pf l ichtzöl ibats,  d ie Gle ichberecht igung der  Frauen,  e ine an der  Hei l igen Schr i f t  und 
den Erkenntn issen der  Humanwissenschaf ten or ient ier te Sexualeth ik ,  Frohbotschaf t  
s tatt  Drohbotschaf t ,  und schl ieß l ich der  Umgang mit  Geschiedenen und 
W iederverheirateten.   
Als Vors itzender  des Vereines „Pr iester ohne Amt“ werde ich mich zunächst mit  der  
Fre iste l lung des Pf l ichtzöl ibates  zu W ort melden, wissend, dass noch v ie le 
Reformen,  wie schon oben gesagt ,  notwendig s ind.  

Warum muss der Pflichtzölibat abgeschafft werden? 
Bibel:  Nirgends in  der  Bibel  is t  d ie Ehelos igkeit  für  e in k irchl iches Amt geforder t .  
Im Gegente i l ,  s iehe z.  B.  1 T im 3. Die Ehelos igkei t  „um des Himmelre iches wi l len“ 
is t  ein Char isma,  das Got t  unabhängig von der Berufung zum Pries terd ienst g ibt 
(s iehe auch 2.  Vat.  Pr iesterdekret Nr.  16)  und das,  wei l  es eben e in Char isma ist ,  
n ie verordnet werden kann (1 Kor  7,  7 und 17).  Dazu s iehe 1 Kor  9, 5:  d ie Aposte l 
waren verheiratet und haben ihre Frauen auf  ihren Missionsreisen mit  genommen.  
Naturrecht:  Das Recht zu heiraten is t  e in Naturrecht,  und Naturrecht  is t  göt t l iches 
Recht .  Auch d ie Pr ies ter haben daher das Recht zu heiraten.  
Menschenrechte:  Außerdem is t  das Recht  auf  Ehe e in unverzichtbares 
Menschenrecht  und n iemand, auch n icht d ie Kirche hat das Recht ,  von den 
Pr iestern d ie Ehelosigkeit  verpf l ichtend zu ver langen, ke in noch so gut  gemeinter  
Grund ist  so schwerwiegend, dass d ieses Recht  aufgehoben werden dürf te .  Für  d ie 
Pr iester los igkei t  und ihre Folgen tragen s ie vor Gott  und seiner  Kirche die 
Verantwortung, d ie ihnen niemand abnimmt. 
Wille des Volkes Gottes:  Al le Umfragen bestät igen,  dass das Volk  Gottes in  se iner  
überwiegenden Mehrheit  verheiratete Pr iester wi l l .  In  Österre ich b is zu 92 Prozent.   

Woher nimmt Rom das Recht , den Pf l ichtzölibat  zu verlangen? Dieses Recht  
haben sie nicht.  Daher ist  dieses Gesetz ein Unrechtsgesetz .  
Außerdem is t  d ieses Gesetz e ine große Heuchele i,  wei l  e in hoher Prozentsatz der 
Pr iester den Zöl ibat  n icht  e inhäl t .  Ein Beispie l:  Ein af r ikanischer  Bischof  antwor tete 
auf  d ie Frage, wie es in se iner  Diözese mit  dem Zöl ibat  aussähe: „ Ich weiß nur  
e ines s icher,  dass d ie meisten meiner  Pr ies ter nur e ine Frau haben“.  Solche Klagen 
über  d iese Doppelbödigkei t  der Kirche höre ich fas t tägl ich,  ganz g leich, mit  
welchen Menschen ich ins  Gespräch komme, von Fernstehenden und noch mehr 
von solchen, denen d ie Kirche ein Herzensanl iegen is t .    
Vor kurzem schr ieb mir  e in k irch l icher  Mi tarbeiter :  „Schreib den Bischöfen, da s ind 
verkümmerte Pr iester ,  deren Spir i tua l i tät  dar in l iegt,  ihre L ibido zu verdrängen,  zu 
kaschieren, zu ver letzen und dabei s ich und d ie Mi twelt  verg if ten, indem sie zu 
Alkohol ikern werden,  zu Kaufsücht igen,  zu „Grantwascheln“ ,  zu Selbstherr l ichen, zu 
Lebensverächtern usw. Ich kenne v ie le,  die le iden und durch ihr  Leiden zu Zynikern 
werden, zu Leuten, d ie ihren Glauben mit  Diszipl in ver tauscht  haben“ .   

Die nächsten Skandale l iegen in der Luft:  
Ich sehe tausende Frauen auf  der  ganzen Welt ,  d ie in  e iner heiml ichen Beziehung 
zu e inem Pr iester  leben,  und Pr iester,  d ie n icht  zu ihrer  Beziehung stehen dürfen, 
mit  a l l  den negat iven Folgen,  d ie s ich daraus ergeben.  Auch das is t  ausre ichend 
dokument ier t .  W enn d iese Frauen ihre St imme erheben, dann wird es e in weiteres 
Erdbeben in der  Kirche geben. 
Ich sehe unzähl ige Kinder  von Pr ies tern, d ie n ie wissen dürfen, wer  ihr  Vater  is t .  
Und wenn s ie später  darauf  kommen, s ich verraten und verkauf t  vorkommen, d ie in 
psychiatr ische Behandlung müssen und sogar selbstmordgefährdet s ind. Auch das 
is t  v ie l fach dokument ier t .   
 


